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Arbeıitspolitische Konfliktliniıen

und aktuelle Parteigrenzen

Erfreuliche Nachrichten über das Wırtschaftswachstum, die Preisniveaustabilität
un die Konsolidierung der öttentlichen Haushalte gehören seıt einıger eıtZ
testen Bestandteil der Zeiıtungs- un Fernsehmeldungen. Mıt einıger Gelassenheıt,
wenngleıch deutlichem Unbehagen wırd die anhaltend Bebe Arbeıitslosigkeit
regıstrıiert, die allen Voraussagen ach 1Ns nächste Jahrtausend hiıneinreichen
dürtfte. Man sollte meınen, da{fß dıe Parteıen dem Thema Vollbeschäftigung den
erstien Rang 1ın der wiırtschaftspolitischen Auseinandersetzung einräumen, und dafß
die arbeıtspolitischen Konfliktlinien entlang den Parteigrenzen verlauten.

Im tolgenden sollen ZzwWel grundlegende arbeıitspolitische Kontliktlinien erläutert
werden: die neolıberale Wırtschaftspolitik und die Zukuntft der Industrie-
gesellschaft; beiläufig soll annn gefragt werden, Ww1e sıch diese Konftliktlinien
den aktuellen Parteigrenzen verhalten.

Konfliktlinie die neolıberale Wırtschaftspolitik
Die SOgENANNTLE polıtische Wende, die 982/83 eıne bürgerlich-konservatıve

Regierung etabliert hat, 1st mafßigeblich VO eıner neolıberalen, angebotsorientier-
ten un monetaristischen Wırtschaftspolitik inspırıert SCWESCNH. Deren Marktradıi-
kalısmus, vorrangıges Vertrauen ın die Privatıinıtiative un Monetarısmus bılden
eıne tragende arbeitspolitische Konftliktlinie.

Marktradikalismus
Dıie Marktwirtschaft als dezentrales Koordinationssystem, das mıt Hılte eiınes
n Steuerungssignals Produktion und Konsum auteinander abstimmt,
bedarf keiner ausdrücklichen Rechttertigung. Ebenso 1St der dynamische Wettbe-
werb, die Kombination schöpfterischer Inıtıatıve und nıyvellierender Imıtatıon,
wobel dıe Rollen des bahnbrechenden und nachahmenden Unternehmers wech-
seln, unbestritten. Schliefßlich wırd auch anerkannt, da{fß Arbeitskräfte ın ihrer
E1genschaft als Produktionsftfaktoren den Marktgesetzen VO Angebot und Nach-
frage unterworten sınd, da{ß ein Arbeitsmarkt exıstliert, der durch eın zweıseılt1ıges
Monopol der Tarıtpartner gekennzeichnet iSt, deren Verhandlungsresultate 1mM
Regeltall eıne materielle Rıchtigkeit gewährleisten.
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FEın arbeitspolıtischer Konflikt wırd iındessen durch den aktuellen Marktradika-
lısmus, die einseıtige und vorrangıge Inanspruchnahme des Marktkriteriums für
wırtschaftliche Entscheidungsprozesse, ausgelöst. Und das AMN rel Gründen:

Erstens stehen hınter den wiırtschaftlichen Leistungen, die aut dem Markt
ausgetauscht werden, Leistungstrager. Nur diese haben Zautrıitt ZU Markt Wer
keıine wirtschaftliche Leıistung erbringt, exıstliert für den Markt unmıttelbar nıcht.
Dabej wırd wirtschaftliche Leistung nıcht ach der psychosomatıschen Anstren-
SunNns definiert, sondern ach dem Angebot, das eıne Nachfrage tindet. Und be1 der
Nachfrage zaählt nıcht das reale Bedürtfnıis (Hunger, Durst), sondern die Kauftkraft,
miıt der die Nachfrage ausgestattiet IS6 SOWI1e die Kaufkraftverteilung. Nıcht der
dringliche Grundbedarf eıner Indiofamılie ach Maıs teuert ZU Beıispiel das
Energieangebot, sondern die kaufkräftige Nachfrage eınes Arbeıtsdıirektors, der
seıner Tau Orchideen 4UsS eru schenken möchte. Der Marktradikalismus verletzt
also Interessen Von Menschen, dıe elementare Bedürfnisse anmelden, hne ber die
entsprechende Kauftkraft verfügen, die auch nıcht 1n der Lage sınd, die
wirtschaftliche Leıistung erbringen, dıe VO eıner kaufkräftigen Nachfrage
erwartet wırd

/weıtens sınd Marktprozesse antallıg für Marktbeherrschung un Konzentra-
t1on wirtschaftlicher Macht Dıie Wettbewerbsdynamık un der Rollen-
tausch zwiıischen dem bahnbrechenden Unternehmer, der eınen Vorsprung gC-
wınnt, un den nachahmenden Konkurrenten, die den Abstand wieder
verringern suchen, sınd nıcht automatisch gesichtert. Eher 1St wahrscheıinlich, da{fß
eın bahnbrechender Unternehmer seıne Posıtion ausbaut und mıiıt den trüheren
Konkurrenten Lasten Dritter Absprachen tritft.

Eın markanter Fall asymmetriıscher wirtschaftlicher Macht 1St die regionale un
internatıonale Arbeıitsteilung. Im Gegensatz der Markterwartung, dafß sıch die
Wachstumsmotorik des Zentrums auf die Peripherıe überträgt und dafß sowohl der
Austausch der Waren W1€ auch die Wanderung der Produktionstaktoren eiıne
tendenzielle Angleichung der Faktorpreise und der Einkommen herbeıtführen,
nehmen die regionalen W1€ ınternatıonalen Dısparıtäten OTFrt eher Z die
Nachfragebedingungen (Einkommenselastızıtäten), Produktionsbedingungen
(technischer Fortschritt, gewerkschaftliche Interessenvertretung), Marktbedin-
SUunNngscCH (Rohstoffe, Investitionsgüter) un: Entwicklungsbedingungen (gesell-
schattliche Gruppen, Staat) strukturell ungleich sınd, und darüber hınaus die
natıonalen oder internationalen Entscheidungsprozesse einselt1g VO den SOSC-
nannten Eliten 1ın den Zentren besetzt gehalten werden. Der Marktprozefß annn A4aUS$S

sıch heraus solche strukturelle Ungleichheiten nıcht ausbalancıeren.
Dem Marktradikalismus wiırd vorgeworten, da{fß ST das Problem der Marktbe-

herrschung und der Konzentratıon wirtschaftlicher Macht herunterspielt, VOT

allem jedoch, da 1: die Erscheinungsweisen wirtschaftlicher Übermacht und
Abhängigkeıt vertuscht.
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Drıiıttens ISt menschliche Arbeıt mehr als eıne Ware. Sıe annn nıcht WwW1e€e
Blumentöpfte, Apfelsınen un Aluminıiumschrott den Regeln VO Angebot un
Nachfrage ausgeliefert werden, weıl S1€e VO der menschlichen Person als ıhrem
Iräger nıcht abtrennbar 1St Aufßerdem unterliegt das Arbeitseinkommen nıcht
eintach eınem sOoOuveranen Nutzen-Kosten-Kalkül; da Arbeıit für die Mehrheit der
Bevölkerung eınen notwendigen Charakter annımmt, nämlıch einzıge oder zumın-
est vorrangıge Einkommensquelle ZUr Siıcherung des Lebensunterhalts se1n.
Schliefßlich haben eıne zehnjährıge Massenarbeitslosigkeıt, der öttentliche Druck
auf eıne Lohnpause SOWI1e die dıe Gewerkschaften gerichtete Forderung,
Arbeıtszeıt un Einkommen mıt den Arbeıtslosen solıdarısch teilen, die
Verhandlungsposıtion der abhängıg Beschäftigten 1m Rahmen der Tarıtautonomie
verschlechtert: diese relatıve Schwächeposition der Arbeitnehmer scheint durch
den SoOgenanntenN Leber-Kompromifß Ende des härtesten Arbeiıtskampfts ın der
Geschichte der Bundesrepublık L1U  —_ überdeckt worden se1ın, Ww1e die Auseınan-
dersetzungen das Arbeitsförderungsgesetz un die Diskussion eıne Novel-
lhıerung des Betriebsverfassungsgesetzes veranschaulicht haben

Der Marktradıkalismus richtet sıch also die Interessen der abhängig
Beschäftigten, CeNgL ıhren Entscheidungs- und Mitwirkungsspielraum eın un
verschärft die Asymmetrıen eıner kapıtalistischen Marktwirtschaft.

Privatınıtiative
Privyvatautonome Entscheidungen bılden das Rückgrat der Marktwirtschaft.

Ihnen gılt auch das Hauptinteresse der neoliberalen Wırtschaftspolitik. Einmal
wırd das Wırtschaftsgeschehen vorwıegend A der einzelwirtschaftlichen Per-
spektive gedeutet, WenNnn Aämlich die überhöhten Lohnstückkosten als Ursache der
gesamtwirtschaftlichen Krıse angeführt werden und WEn die Massenarbeıitslosig-
eıt auf dıe Summıierung einzelner höchst ratıonaler Wahlentscheidungen VO  D

Erwerbspersonen zurückgeführt wırd, die dıe hohen Alternativkosten der Er-
werbsarbeıt Verzicht auf Sozıalleistungen, Einkommen A4aUuS Schwarzarbeit un
Freizeitgewınn eınen Eiınkommensgewıinn au Erwerbsarbeit abwägen.

Zum anderen wırd der prıvate Sektor als weıtgehend stabıl unterstellt. Di1e
Summe der einzelwirtschattlichen Gleichgewichte be] Haushalten und Unterneh-
Inen ergıbt eın gesamtwirtschaftlıches Gleichgewicht, da{fß die gegenwaärtıge
Krıse durch autende Eıingritfe des Staates 1n das Wırtschaftsgeschehen (mıt)verur-
sacht 1St ıne Rückkehr Z Gleichgewicht be1 Vollbeschäftigung VOTaUs,
da{fß private wirtschaftliche Inıtiatıve VO den Fesseln staatlıcher Regelungen,
iınsbesondere VON den arbeıits- und soz1ıalrechtlichen Barrıeren prıvater Unterneh-
mungslust, befreit wırd (sute Staatstätigkeıt besteht darın, sıch möglıchst wenı1g
wırtschaftlich un wirtschaftspolitisch betätigen. Deshalb 1St 6S korrekt, WEeNnN

sıch der Staat jetzt mehr ARNN dem Wırtschaftsgeschehen zurückzijeht.
Um dıesen Teilrückzug des Sozıalstaats 4aUS der ıhm verfassungsrechtlich
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zugewıesenen Umverteilungs-, Stabilisierungs- und Allokationsaufgabe geht eın
heftiger arbeıtspolitischer Konftlıkt Denn erstens sıeht CS dUus, als hätten die FA
Teıl rıgorosen Kürzungen der Sozialleistungen 1m Bereich der Arbeitslosenversi-
cherung, dıe wıederholten Appelle ZUT Lohnzurückhaltung, 7R Lohnpause und
Z Lohnverzicht SOWI1e ZUT personellen und regionalen Lohndifferenzierung,
aber auch mehrere gesetzliche Inıtiatıven W1e€e dıe Änderung des Jugendar-
beitsschutzgesetzes und das Beschäftigungsförderungsgesetz zunächst 11Ur erhebhli-
che Umverteilungsprozesse Lasten der Lohneinkommensbezieher un:
gunsten der Bezieher VO Eınkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen
bewirkt, wenngleich diese Umschichtungen gesamtwirtschaftlich und gesellschaft-
ıch damıt legıtimıert wurden, daf der Massenkonsum ZUgunsten der Investitions-
tatıgkeıt zurückzustehen habe, dafß VOTr allem die Investitionsneigung zunehmen
MUSSE, die Volkswirtschaft mıt Hılte Techniken modernisieren, die
internatıionale Wettbewerbstähigkeit wıederzugewinnen, NEUE Arbeıtsplätze
schaffen und Ende weıtere Lohnerhöhungsspielräume eröffnen.

Zweıtens besteht dıe gegenwartıge Krise ohl 2a11 ın eiınem allgemeıin überzo-
Anspruchsdenken. Arbeıitslosigkeit un Kapıtalexport zeıgen eıne Unter-

auslastung des Arbeitskräfte- und Produktionspotentials d da{fß gesellschaftli-
che Ansprüche, die durch Kombination nıcht ausgelasteter Ressourcen einlösbar
waren, aufgegeben werden. Solange eın Verdrängungswettbewerb zwıschen prıva-
ter un öffentlicher Nachfrage nıcht aktuell 1st, annn dıe staatlıche Zurückhaltung
mıt dem Respekt VOT eıner möglıchen priıvaten Nachfrage aum begründet werden.
Dahınter INa eın politischer Wılle stehen, der Befriedigung prıvater, mıt Kaufkraft
ausgestatteter Nachfrage Vorrang einzuräumen VOT der Befriedigung VO Grund-
bedürfnissen der unteren Bevölkerungsschicht bzw VOT der Befriedigung zesell-
schaftlicher Bedürtnisse.

Drittens ann der Verdrängungswettbewerb 1m Bereich der öffentli-
chen Guter überhaupt nıcht statt{tıiınden. Diese Güter unterliegen nıcht dem
Ausschließungsprinzip, sınd kollektiv nutzbar und werden deshalb marktwirt-
schafrtliıch nıcht bereitgestellt. Wenn der Staat als Iräger eıner gesellschaftlichen
Nachfrage Beispiel ach kınderfreundlichen Städten, risıkoarmen Verkehrs-

und umweltschonender Technik auställt, werden diese Guüter und
Dıiıenste überhaupt nıcht angeboten.

Monetarısmus
Marktradikalismus und Teilrückzug des Staates haben das wirtschaftspolitische

Engagement autf die Geldpolitik verlagert. Hınter dıeser Entscheidung stehen
enttäuschende Erfahrungen, die Mıtte der /0er Jahre mıt eıner Keynes
Orlıentlerten Wırtschaftspolitik sozıalstaatliıcher Interventıion, die die gesamtwiırt-
schaftliche Nachfrage ankurbeln ollte, gemacht wurden. Mehrfach aufgelegte
staatlıche Beschäftigungsprogramme schienen zunächst ZWar dıe Arbeıitslosigkeit
(*)
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verringern, ann aber den Lohn-, Preıs- und Zıinsanstıeg beschleunigen,
Ende wıeder ın eıne Rezession einzumünden allerdings mıt erheblich höherer

Intlationsrate und Staatsverschuldung. ohe Arbeıitslosigkeit un Preissteige-
rungsraten mochten kurzfristig mıteiınander konkurrieren. Langfristig estand
nıcht einmal dieser Zielkonflıkt, da sıch die Inflation beschleunigte, ohne die
Arbeıitslosigkeıt beseıitigen.

SO erwıes sıch die monetariıstische Kurskorrektur als plausıbel: Gewichtiger
Indıkator un gewichtiges Steuerungsmiuttel der gesamtwirtschaftlichen Betätigung
1st die Geldmenge. Deren Wachstum hat sıch langfristigen Wachstum des
Produktionspotentials Orlentieren. ıne r1gorose Beschränkung des Geldmen-
genwachstums sollte dıe Inflationsrate senken un auch WeNn dabe;j vorüberge-
hend eın Rückgang der Produktion, der Beschäftigung, der Löhne und Preıse ın
auf nehmen WAar aut der Grundlage VO Preisniveaustabilität SOWl1e auch

verbesserter Rahmenbedingungen eıne wiırtschaftliche Neubelebung einleı-
Fen Die Bundesbank rückt Z vorrangıgen wırtschaftspolitischen Entschei-
dungstraäger autf Wırtschaftspolitik wırd vorrangıg Geldpolitik.

Eın arbeitspolitischer Konflikt macht sıch empfindlichen theoretischen und
praktischen Schwachstellen dieses Konzepts fest Erstens 1St nıcht gewährleistet,
da{i die wiırtschaftliche Belebung den Arbeitsmarkt spürbar erfaßt, da{fß das
Produktionswachstum auch beschäftigungswiırksam wiırd. Zweıtens dart ach dem
Wert eıner Preisniveaustabilität gefragt werden, die lediglich das Spiegelbild e1nes
beachtlichen Kapıtalexports, eıner gleitenden DM-Autwertung un eınes partıel-
len Inflationsexports darstellt.

Drittens entgeht auch der Monetarısmus nıcht dem Dılemma, das der Keynes
Orlıentierten Wırtschaftspolitik entgegengehalten wurde: entweder mıt der Sen-
kung der Inflationsrate dıe Geldmenge wachsen lassen, S1€e Sal AUS dem Grıuft
verlieren, und damıt eıinen entsprechenden Anstıeg der Nachfrage, der Beschäfti-
Sung, der Löhne, Preıise un Zinsen riskıeren, oder den restriktiven Kurs be] der
Geldmenge, der Produktion, der Beschäftigung, be1 den Löhnen, Preisen und
Zinsen fortzusetzen, ohne die Arbeıitslosigkeit bıs Z Ende des Jahrtausends
wıirksam beseıitigen.

Vıertens 1st die Bundesbank als wirtschaftspolitischer, gesamtwiırtschaft-
lıchen un gesellschattlıchen Zielen Orlentlierter Entscheidungsträger überftordert.
Sıe 1sSt NRERE beschränkt ın der Lage; sowohl den Bınnenwert der Währung als auch
den Außenwert der Währung gleichzeitig sıchern, überhaupt die Sıcherung des
Außenwerts der Währung ach dem Maf(stahb ınternatıonaler Verteilungsgerech-
tigkeıt halbwegs präzıse definieren.

Fünftens 1St die Bundesbank für eıne gesamtwirtschaftliıchen und gesellschaft-
lıchen Zielen Orlıentlerte Wırtschaftspolitik auch nıcht zuständıg. Sıe hat die
begrenzte Aufgabe, dıe Währung sıchern un dıe Wırtschaftspolitik der
Bundesregierung unterstutzen. Vollbeschäftigung 1St also eın vorrangıges Ziel
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der Bundesbank allentfalls vermuıiıttelt ber die Preisniyeaustabilıität und der
Voraussetzung, da{fß die erwartete Reaktionskette (Preisniveaustabilität, stetiges
Wachstum, stetige Vollbeschäftigung) eintritt.

Konfliktlinie die Zukuntt der Industriegesellschaft
Der Konflikt die neolıberale Wırtschaftspolitik hat dıe Grundelemente der

modernen Industriegesellschatt selbst nıcht 1ın rage gestellt: dıe Marktsteuerung
SOWI1e dıe soz1ıalen Korrekturen durch den Staat, die Tarıftautonomie und unterneh-
mensbezogene Mıtbestimmung, terner den Konsens der Produzenten ber den
Eınsatz kapıtalintensiver Technik und das wiırtschaftliche Wachstum. Die Kon-
tlıktlınıe, die 1m tolgenden beschrieben wırd, verläuft 198808 präazıse entlang jenen
Grundelementen der Industriegesellschaft, nämlıch entlang der Erwerbsarbeıt, der
technologischen Arbeıitsteilung, der gesellschaftlıchen Ausdıfferenzierung.

Erwerbsarbeit
Erwerbsarbeit wırd als Ware auf dem Markt angeboten, als Gegenleistung

eın entsprechendes Einkommen bzw Guterbündel erhalten. Diese nstrumen-
talısıerung der Arbeit hat eınen außerordentlichen wirtschaftlichen Reichtum für
die breite Bevölkerungsschicht hervorgebracht, der trüher 1Ur eıner privılegierten
Mıiınderheıt vorbehalten Wa  $ Erwerbsarbeit entscheidet grundlegend mıiıt ber den
Rang des einzelnen 1n der Gesellschaft. Sıe hat damıt die trüheren gesellschaftlichen
Rangzuweısungen w1e Adel, Stand, E1ıgentum ZU großen Teıl abgelöst. Erwerbs-
arbeit gılt als der Kern, den herum die Industriegesellschaft konstrulert 1St, als
Gegenstand kollektiver Verhandlungen, ın denen der Konflikt zwıischen Arbeıt
und Kapıtal ausgetragen wırd.

An der Eıinschätzung der Erwerbsarbeit SOWI1e ıhres gesellschaftlichen Stellen-
entzundet sıch eın arbeitspolıitischer Konftlıkt die Zukunft der Industrie-

gesellschaft. Es sıeht nämlıch aus, als se1l die Erwerbsarbeit 1ın eıne radıkale Krıse
geraten. Mıt zunehmendem Einkommen un mıt der Sattıgung der Grundbedürf-
nısse verschiebt sıch die Gewichtung der Erwerbsarbeıt. Dıie Zahl derer, dıie die
Erwerbsarbeiıt der Freıizeıit vorzıehen, dıe Überstunden bereıt sınd, hat abge-
OoOmmen Zugenommen hat dıe Zahl derer, dıe aut eınen Einkommenszuwachs
ZUgunstien der Freıizeıut verzıichten. Die SOgeNaANNTLEN purıtanıschen Arbeıitstugen-
den Ww1e€e Pünktlichkeıt, Gehorsam un Präzısıon werden geringer eingeschätzt.
Höher geschätzt dagegen werden kommunikative Arbeıitstugenden Ww1€e Teamgeıst,
eıgene Meıinungsäufßerung und soz1ıale Verträglichkeit. Mehr und mehr Arbeitneh-
INeTr durchschauen auch den ıllusıonären Schleier der übliıchen Kalkulation, die
belastende, gesundheitsgefährdende Arbeitsbedingungen ın auf nımmt, WenNnNn S1e
IL1UT hınreichend durch Freizeiıtkonsum entschädigt werden.
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Die Kriıse der Erwerbsarbeit 1St die Krise der Gewerkschaftften, die gemeınt
haben, Verteilungsprobleme durch Neuverteilung der Produktionszuwächse enNt-

schärfen können. Inzwischen sınd S1e reinen Produzentenverbänden verkru-
sStet und erweısen sıch als unfäahıg, dıe gesellschaftliıchen Konflikte
Friedenssicherung, Umwelt und Frauenbefreiung 7A0 0m Kenntnıiıs nehmen der
Sal pOSItIV beeıintlussen. Sie wırken ratlos gegenüber ftlexıblen Arbeıitsverhält-
nıssen, Erwerbstätigkeiten un: Berufen, die sıch den Sammelbegrıff des
Normalarbeitsverhältnıisses nıcht tassen un kollektiv regeln lassen.

Technologische Arbeitsteilung
er FEınsatz der Technık hat während der ErsSsten iındustriellen Revolution

menschlıche Muskelkraft ın Maschinen, während der zweıten iındustriellen Revo-
lutıon menschliche Intelligenz ın Computer-Systeme ausgelagert. Dadurch sınd
zahlreiche Menschen VO schwerer, belastender un langweılıger Arbeit befreit
worden. Gleichzeıitig hat sıch eıne umftassende horizontale und vertikale Arbeits-
teılung durchgesetzt, die Z beherrschenden Kennzeichen der Industriegesell-
schaft geworden 1St Die räumliche Arbeıitsteilung hat die Wohnanlagen AUS dem
Umkreıs der Industrieproduktion entfernt: Arbeitsstätte un Wohnort sınd
voneınander un durch komfortable Verkehrssysteme mıteinander VCI-

bunden. ıne geschlechtsgebundene Arbeitsteilung hat zugleıich mMıt der Scheidung
des öftfentlichen un prıvaten Bereichs dem Mann die Produktion, der Tau die
Reproduktion Haus-, Beziehungs- und Erziehungsarbeıt) zugewıesen.

Durch diese VO der Technıik eingeleıtete, 1mM Raum und 1ın der Famlılıie
verlängerte Arbeıitsteilung sınd die wirtschaftliche Produktivıtät erheblich gestel-
gert, der prıvate und gesellschaftliche Reichtum vermehrt und gleichzeıtig diıe
gesellschaftlıch notwendige Erwerbsarbeitszeit verringert worden. Die Geschichte
der Industriegesellschaft 1St muıt eıner merklichen Verkürzung der Erwerbsarbeits-
Zzeıt verknüpftt.

Die Bewertung der technologischen Arbeıitsteilung 1St Zündstoff eiınes arbeits-
politischen Konftlıiıkts die Zukunft der Industriegesellschatt. Zunächst wırd der
Grundsatz der Arbeıtsteilung kritisch überprütt. Wenn nämlıch der Produktivi-
tätsdruck AZu verleıtet, überwiegend solche Techniken entwickeln und
anzuwenden, die ZW aar den Absatz ausweıten, Lohnkosten senken der dıe
Erwerbsarbeitszeit verkürzen, aber auch beruftliche Qualifikationen entwerftfen

un in tormalısıerbare Arbeitsabläufe zerstückeln, da{ß dıe arbeitenden Men-
schen Erst: mıt Automaten kombinıert und dann durch diese GESGEZE werden, Aflst
das Interesse Erwerbsarbeıitsplätzen, dıe sıch iın reinen Kontroll- un: UÜberwa-
chungsaufgaben erschöpfen, deutlich ach ıne Abkopplung VO Erwerbsarbeıit
und Einkommen erscheint plausıbel, autf der Grundlage eınes garantıerten
Exıstenz- bzw Soz1aleiınkommens kreative und kommunikatıve Arbeitsinıitiativen

entdecken oder zwıischen alternatıven Arbeitstormen ErwerDbs-, Eıgen-,
53
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Hobby- un Sozıualarbeıt pendeln. Selbstorganisıerte Betriebe und Selbsthil-
fegruppen spuren ertragreiche Marktnıschen auf, erbringen InnOovatıve Leistungen
und tragen ZUT: volkswirtschattlichen Wertschöpfung be1i

Zum anderen wırd dıe raumlıche Trennung VO Arbeits- und Lebenswelt
kritisch überprült. Weıl namlıch der Wohnort nıcht eıner kulturellen Gegen-
welt des Produktionsorts geworden, sondern reiner Reflex der Fabrik oder des
Buros geblieben 1St; wirken diejenıgen Experimente überzeugend, die 1ın über-
schaubaren Betriebseinheiten eıne CHE Balance zwiıichen effizient organısıerter
Arbeitswelt un emotıional gestalteter Lebenswelt suchen, die den Produktions-
und Wohnort, eın präazıses Arbeitsresultat un eınen kreatıven bzw kommunika-
tiven Arbeitsstil integrieren SOWIEe energle- oder rohstoffsparende, menschenge-
rechte Technık in Verbindung mMı1t dezentraler un kollektiver Entscheidungsfin-
dung anwenden.

Schliefßslich löst die Versöhnung VO Arbeiıts- und Lebenswelt auch die Asymme-
trıen der geschlechtsgebundenen Arbeıitsteilung auf Frauen mussen nıcht mehr ZuUur

Reservearmee des Arbeitsmarkts abgestempelt werden, ındem zeıtweılıg ıhre
Emanzıpatıon durch Erwerbsarbeıit propagıert, zeıtweılıg das Hohelied iıhrer
Selbstverwirklıchung als Haustfrau un: Multter angestimmt wırd Umgekehrt wiırd
den annern bewulßit, da{fß S1e auf eınen erheblichen eıl Lebensqualıität
verzichten un erhebliche Chancen der Selbstverwirklichung preisgeben, WECNN sS1e
sıch durch eıne VO ıhrer Lebenswelt geEIrENNTE Erwerbsarbeit total 1ın Anspruch
nehmen lassen.

Gesellschaftliche Ausdıfferenzierung
Die Industriegesellschatt hat Jenes tradıtionelle Denken gESpreENgtT, das dıe

Gesellschaft als symboliısches, hierarchisch gestuftes Gebilde auftafßte, ın dem sıch
eıne göttlıche der natürliche Ordnung spiegelte. Sıe hat das gesellschaftliche
Ganze ın eın Beziehungsgeflecht aufgelöst und ach dem Schema VO  e} Ursache—
Wirkung und 7Ziel—Miıttel rekonstrulert. Die Teilsysteme Wırtschaft und Staat
gelten als Instrumente, gesellschaftliche Ziele b7zw Interessen W1€ Wohlstand
und Frieden vewährleisten. Sıe ex1ıstieren relatıv autonOm, regeln ıhren Aufga-
benbereich selbständıg un behaupten ıh Einmischung VO außen.

Insbesondere die Tarıfpartnerschaft 1St Z Symbol jener Eınstellung WOT-
den, da{fß die organısıerten Arbeitnehmer sıch auf die Spielregeln eıner kapıtalısti-
schen Marktwirtschaft eingelassen haben, diese schrittweise revıdıeren.
1)Dem Tarıfvertrag wırd dıe Funktion zugewılesen, mıt Hıltfe der 1m Betrjeb und auf
dem Arbeitsmarkt Starken dıe Schwächeren 1n Schutz nehmen, also die
wirtschaftliche Abhängigkeit des einzelnen Arbeıitnehmers seınem Arbeitgeber
gegenüber verringern, die Konkurrenz der Erwerbstätigen, dıe eınen Arbeiıts-
platz besitzen und dıe arbeıtslos sınd, einzudämmen SOWI1e die Spaltung der
Belegschaften iın hochqualifizierte Kerngruppen und Randgruppen, die VO TYTau-
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C Jugendlichen und Alteren gebildet werden, verhindern. Di1e unternehmens-
bezogene Mıtbestimmung 1St eın weıteres Instrument der Gegenmachtbildung.
Arbeitnehmervertreter sınd 1ın die Unternehmensorgane eingetreten; den
ınternen Schaltstellen entscheiden s$1e mı1ıt ber Investitionen, Arbeıtsplätze un die
Anwendung Technologien.

Die Beurteilung der Tarıtpartnerschaft als Beispiel gesellschaftlicher Ausdıftffe-
renzierung 1St Anlafß eınes arbeitspolıtischen Konflikts dıe Zukunft der
Industriegesellschaft. Denn erstens konnte die Bıldung gewerkschaftlicher Gegen-
macht auf dem Arbeıitsmarkt W1e€e in den Unternehmensorganen nıcht verhindern,
da{fß das ökonomische Teilsystem, näherhın das Produktionssystem, sıch verselb-
standıgt, eıne eigene Entscheidungslogik entwickelt un die Entscheidungsprozes-

1m Bıldungs-, Famılien- und Politiksystem infiltriert hat Die Komplizenschaft
der Produzenten, Arbeıtgeber und Gewerkschaften, walzt die gesamtwirtschaftlı-
che VerantwortungZ Beispıel für die Umwelt oder den Frieden aut unbeteıligte
Dritte ab; W as einzelwirtschaftlich rational 1st, hınterliäf(st ökosoziale Folgen, die
gesellschaftlıch ırratıonal sınd

Die Ausübung wırtschaftlicher Gegenmacht durch die Gewerkschaften konnte
zweıtens ınterne Spaltungstendenzen un Ausgrenzungsprozesse nıcht ausschal-
te  =) Die ınzwıschen durchgesetzten tlexıblen Arbeıtszeıtformen erhöhen nıcht die
Zeitsouveränıtät des Arbeitnehmers, sondern Passch dessen Arbeitszeıt die
betrieblichen Erfordernisse Schicht-, Nacht- und Feijertagsarbeıit nehmen
Die Sogenannten psychisch-sozıialen Problemgruppen der Leistungsgesellschaft
werden autf die karıtatıven Verbandsplätze außerhalb des tormellen Arbeıitsmarkts
verwıesen und dort entweder systemfit gemacht oder eıner Dauertherapie unterzo-

SCn Di1e lautstark verkündete Soliıdarıtät mıt den Arbeitslosen bzw mıt den
wenıger Qualitizierten Lastet dıe bestehende Lohn- un Gehaltsskala nıcht die
FEinkommen tendenzıell nıvellieren, das heıilt be1 der Arbei:tszeitverkürzung
den Lohnausgleich stafteln, bleibt unvorstellbar. Ahnlich CN sınd dıe (Gsrenzen
der internatiıonalen Arbeıitnehmersolidarıtät SCZOBCN. Der Anteıl ausländischer
Arbeitnehmer Betriebsräten und Funktionären 1St gering; Arbeıitsplätze daheiım

sıchern, hat Vorrang gegenüber der Bewältigung VO Nahrungs-, Beschäfti-
S$= un Technikproblemen in Entwicklungsländern. Der Gleichheitsgrund-
Satz hebt auch die Benachteiligung der Frauen 1ın der Ausbildung, 1m Erwerbsleben
und in der Alterssiıcherung nıcht auft Frauen werden weıterhın aufgrund der
aktuellen Arbeıtsmarktlage 1Ns Erwerbsleben gelockt, AaUsSs ıhm vertrieben und aut
eıne Bıographie ach dem Dreiphasenschema testgelegt.

Di1e Teıilhabe der ökonomischen Macht, also dıe Zugehörigkeit ZUrH-
ten wıirtschaftlichen Elıte, konnte drittens nıcht gewährleisten, da{ß sıch der
Abstand zwischen dem effiz1ienten Entscheidungsapparat und den Basısınteressen
der Belegschaften verringert. Der Elitetausch ın den Unternehmensorganen heifßt
noch nıcht Wırtschaftsdemokratie, da{fß nämlıch diejenigen, die VO Entscheidun-
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Cn betroftffen sınd, deren Vorbereitung und Dufchführung SOWI1e den
Entscheidungen selbst beteilıgt werden. Die Umformung der kapıtalistischen
Unternehmensstruktur 1n eıne mıtarbeiterorientierte Unternehmensverfassung
verlangt als ersten Schritt, da{ß dıe Miıtbestimmung 1n den Unternehmensorganen
basısgerecht mıiıt der Arbeıitsplatz und 1m Betrieb verknüpft wiırd. Denn 1L1UT

aßt sıch vermeıden, da{fß dıe Betriebsräte den technischen Veränderungen mıt
hängender Zunge hinterherlaufen und XT reTINeEe soz1ıale Folgeschäden be] ıhren
Kollegen und Kolleginnen abftfedern mussen. Und L1LL1UT ann garantıert werden,
da{ß dıe Vorstellungen der Belegschaft ber CuHE technısche Verfahren VO Anfang

ın den unternehmeriıischen Entscheidungsprozeiß einfließen. Das Resultat 1St
eıne andere Technıik, die wenıger den arbeitenden Menschen STSGEZE als vielmehr
technısche un: menschlıiche Intelligenz mıteiınander kombinıiert, dıe wenıger
zentral durch Experten gesteuert als vielmehr durch Facharbeiter 1n der Werkstatt
programmıert wiırd, dıe weniıger den Menschan Arbeıitsplatz ısoliert als
vielmehr wechselnde Kommunıiıkatıon erleichtert, die wenıger eıne totale Mobilıität
und damıt den Abschied VO Freundschaft, Partnerschaft der Familulie erzwiıngt,
als vielmehr die Menschen Ort das Wırtschaftssystem anbındet, S1e daheim
sınd

Die Darstellung der arbeitsethischen und arbeitspolıitischen Konfliktlinien zeıgt,
dafß diese nıcht entlang den wohldetinierten Parteigrenzen verlaufen, sondern
Strömungstelder mıtten durch die Parteıen hındurch abstecken. Es INAas Schwer-
punkte un Akzentsetzungen geben; eın eindeutiges Urteıil ber dıe Nıchtwählbar-
eıt dieser der jener Parteı ach arbeıitsethischen un arbeıtspolitischen Gesichts-
punkten dürtfte ındessen schwertallen.
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